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Uber das Auftreten der Foraminiferen in den Mergeln der 

manueli Uferbildungen (Legthakalk) des Wiener Beckens.

Von Felix Earrer.

(Mii 2 Tafeln und i Übersichtstabelle.)

(Vorgelegt in der Sitzung vom 9, December 1864.)

In den der kais. Akademie in den Sitzungen vom 4. Juli 1861 und 

25. Juni 1863 vorgelegten zwei Abhandlungen1) habe ich es versucht, 

einige allgemeine Resultate liber das Vorkommen der Foraminiferen 

in den marinen (Badner) Tegel und in den brakischen Schichten 

(Hernalser Tegel und Cerithiensand) des Wiener Beckens zu geben. 

Ich habe darin, gestützt auf das Erscheinen typischer Gattungen und 

Arten liber die einstige Tiefe der marinen Ablagerungen, so wie 

liber die der brakischen Zone eigenthümliehenForaminiferen-Fauna 

und der Verschiedenheit derselben, je nachdem man es mit Tegel 

oder Sand zu hat, annaherungsvveise Angaben gemacht, wie sie 

eben aus der Untersuehung eines nicht unansehnlichen Materiales 

sich ergeben haben.

Dieser kleinen, gewissermassen das friihere erganzenden 

Arbeit sollte es vorbehalten sein, das Endergebniss ahnlicher For- 

schungen im Gebiete der Uferbildungen des Leythakalkes und an- 

bangsweise des marinen Sandes zu enthalten.

Ich muss hier, wie ich es in den beiden früheren Fallen schon 

gethan habe, wiederholt ausspreehen, dass dies eben nur Versuche 

sind, die hochstens annaherungsweise auf allgemeine Giltigkeit und 

entscheidende Riehtigkeit Anspruch haben können; sie sollen nur 

den Weg bezeichnen, den ein klinti igcr Forscher gehen mag.

In der Zone des Leythakalkes sehen wir ein mai im Allgemeinen 

Familien vorherrschen, die eine mehrfach poröse Kalkschale oder

t) Sitziingsliericlitc Bami XL1V, 1861 um! Bami XLVI11, 1863.
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ein verzweigtcs System von Canale» besitzen, wie die N lini mu­

it id een, Po I y s t o m e 11 i d e e n und Ro tali de eu. In den bra- 

kischen Sehiehten ist dasselbe Verhaltniss zu beobacblen, nui* sind 

es doit zum Theil andere Genera, zu in eist abei’ andere Arten die 

pravaliren, alicii deutet iii der Leythakalkzone scheii die Masse 

und die Grosse der Individuen auf die dete Lebeo und der Ent- 

wiekelung der Thiere weitaus mehr zusagende salzige See. Zunachst 

dara» findet man die Texti 1 ari deen und Polyrnorphinideen 

haufiger vertreten, wenngleich an Individuenzahl zui iickstehend.

C r i s t e 11 a r i d e e n, G1 a n d u 1 i n i d e e n und N o d o s a r i d e e n, so 

wie die gesammte kiese lige Rhiz op o d e n-F a u n a sind our 

sp.1 rlieh zu finden, ja sie fehlen in den meisteri Fundorten und lin­

den sieIi höchstens vereinzelt an einigen Punkten. Haufiger sind die

O o

il io li de en, die abei’ nie den Reicbtlium des marinen Tegels an- 

nehmen, so wie dieselben auch im Hernalser Tegel hauOg sind, im 

Ceritliiensande aber nur selten sich zeigen.

Professor S uess, welchem wir die neuesten Ansichten fiber 

die tertiaren Ablagerungen des Wiener Beckens verdanken, enviihnt 

nun in seinem Werke „der Boden der Stadt Wien“ bezüglich der 

Uferbildungen des Leythakalkes, dass man in maucheri unserer 

heutigen Moe re eine sogenannte Nui Iiporen zone zu unter- 

seheiden geler ut habe, namlieh einen Gürtel, welclier (einer Tiefe 

von etwa 15 bis 25 Faden im Mittelmeere entspreehend) das Maxi 

mum der Nulliporenbildungen umfasst.

Unter dieser Zone tuigt die Korallinen- oder Bryozoenzone, 

welche eben so das Maximum an Bryozoen enthalt. So wie nun im 

heutigen Meere die Bryozoenbiitike im tieferen Niveau ais die 

Nulliporenbanke leben, so treten auch an unseren Tertiarufern die 

Bryozoen stets im tieferen Niveau auf.

So liegt bei Feldsberg auf der Höhe zwisehen Garschenthal

und Steinabrunn der fürstlich Lichtenstein’sche Bruch im Nulliporen-

✓

kalke, und unter ihm am Nordgehange wird der Celleporenkalk- 

stein gewonnen.

So liegen bei Neudorf und Eisenstadt hober oben Nulliporen 

bânke, unter ihnen die Bryozoenbanke ais loser Sand.

Amphisteginenbanke treten im selben Niveau wie die Nulll

poren auf, wechseln mit ihnen und vertreten sie stellenweise (z. B 

bei Margarethen)
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Ganz unabliângig von diesen stratigraphisehen Beobachtungen 

habe ich meine Untersuchungen des im kais. Hof-Mineraliencabinet 

befindlichen Materiales aus dem Leythakalke vorgenommen, und 

überzeugfe mich schon naeh wenigen Proben, dass in der Foramini- 

feren-Fauna verschiedener Punkte ein bedeutsarner Unterschied sich 

bemerkbar mâche. Auf diese Unterscheidung nun basiri, gelang es 

mii-, nach und nach zu demselben Resultate zu gelangen, welches ich 

im Verstellenden den Angelieri des Prof. Su ess entnommen habe. Ich 

fand namlieh den Unterschied der Nulliporen- und Bryozoenzone, 

d. h. der höheren und tieferen Zone der Leythakalk-Ablagerun- 

gen, alicii vollkommen charakterisirt durch die Bhizopoden-Fauna.

Betrachten wir nun zuerst die höliere oder Nullip orenzone, 

so linden wir dieselbe vor Alleni gekennzeichnet durch massenhaftes 

Auftreten von Nulliporen neben nur geringen Spuren von Bryozoen. 

Haufiger sind Cypridinen und Cidaritenstacliel. Bedeutend entwickelt 

zeigt sich die Foraminiferen-Fauna, es sind zwar weitaus nicht die 

zahlreichen Arten, wie sie uns die marinen Tegel weisen, auch ist 

die Iridividuenanzahl eine geringere, dennoch kann man ihr Vor- 

kommen ais ein sehr haufiges bezeichnen.

Die Bezeichnendsten, fast durchgehends in alien Localitaten 

dieser Zone beobachteten Arten, die regelmâssig in Menge vor- 

kommen, sind:

Rotalia Boueana d '0 rb.

Rotalia Dutemplei d’Orb.

Asterigerina planorbis d '0 r b.

Truncatulina lobatula d 'Or b.

Polystomella crispa d '0 r b.

Amphistegina Hauerina d’Orb.

Heterostegina costata d’Orb.

Nicht gleichformig überall vertreten, aber doch ais bezeich- 

nende Typen er wah ne ich :

Polymorphina digitalis d’Orb.

Alveolina melo d’Orh. und einige Arten Triloculinen (inflata» 

gibba, austriaca). Daran schliesst sich fast immer wiederkehrend, 

liber nur in geringer Individuenanzahl :

Polystomella Fichtelliana d’Orb.

Textilaria subangulata d ’() r b.

(Robulina aequalis d 0rb.
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In noch geringerer Autahi folgen da no :

Nonionina communis d’Orb.

x

Anomalina variolata d’Orb.

Truncatulina Boueana d ’0 r b. ,

Rosalina viennensis d’Orb.

Nur an einigen Amphisteginen-Localitaten in grosserer Menge 

auftretend, zeigen shell die Miliolideen, die eigentlieh rnehr Bewohner 

tieferer Wasser sind.

Fast ganz felderi die Nodosai re, Dentalinen, Glandulines Mar- 

ginuÜnen, Cristellaria, Robulinen und Globigerinen.

MU den vorgenannten Arten charakterisirt sich somit eine Zone 

zwischen 15 — 30 Faden, wahrend die Ietzterwahnten Genera, die 

im marinen Tegel so recht zu Hause sind, schon die tieferen Stelleri 

von 40 Faden und darunter kennzeichnen.

Die Bryozoenzone bringt wie schon ihr Name bezeiehnet, 

bereits eine ansehrdiehe Anzahl von sogenannten Corallinen, ja 

manche Orte, wie Eisenstadt, Niederleis, Ehrenhausen sind ais wahre 

Ilauptfundstatten derselben zu bezeichnen. Die Nulliporen sind 

zuriiekgetreten, nur Cypridinen und Cidaritenstachel bleiben sich 

in bald geringerer, baki grosserer Menge constant.

Die Foraminiferen-Fauna ist eine seiri* reiche, ja sie ist eine 

bedeutend mannigfaltigere gew’orden, sie nâhert sich jener der 

marinen Tegel ohne dieselbe jedoeh entfernt zu erreichen. Polysto­

mella crispa, Rotalia Dutemplei bleiben noeli immer hiiuflge Bewoh- 

ner, aber Asterigerina planorbis, Rotalia Boueana, Amphistegina 

Hauerina und Heterostegina costata sind bedeutend zuriiekgetreten, 

die Amphisteginen fehlen sogar oft ganz. Dagegen linden wir eine 

noeli grossere Artenzahl von Rotalien, danii Globigerinen, Textila­

ria und Miliolideen und die in der Nulliporenzone kaum in Spuren 

wahrnehmbaren Nodosarideen, Glandulinideen und Cristellarideen 

linden sich, wenngleich in geringer Zabi, doch meistens mit einer 

oder mehreren Arten ein.

Die mari nen San de; oft eine reiche Fundstiitte der sehön- 

sten Ein- und Zweischaler, haben aus den untersuchten Localitaten

nur eine geringe Ausbeute an Foraminiferen geboten. Sie treten iii

ihrer Fauna jener der Bryozoenzone sebr nahe; 

crispa d’Orb., Polystomella flexuosa d’Orb., Rosalina viennensis 

d’Orb. und eiuige GIobulinen-Arten waren fast die eitizigen etwas
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melii1 hervortretenden Formen, im Allgemeinen genommen, muss ich 

abei*, so weit das untersuclite Materiale Aufschluss bot, die marinen 

Sande ais arm an Foraminiferen bezeichnen.

geo sell liesse ieh die nii b eren Angaben Uber 

untersuebten Localitaten an; worunter ieh zwei aus dem steieri- 

Beeken aufnahm, um die Übereinstimmung auch aus diesem

beigegebene
Æ A

lich des Baumes wegen, nui' eine beselii ünkte Anzalil von Fundorten 

und begann ieh dabei mit den holleren Punkten der Nulliporenzone, 

worauf die Bryozoenzone Und sebliesslieli die Sande folgen.

Ais Anliang füge ieh hier allermals eine kleine Reihe neuer, 

noeli nicht besehriebener Arten von Foraminiferen bei, und zwar 

IO Arten aus dem Wiener Berken, drei Arten aus den neogenen 

Ablagerungen von Lapugy und Buitur iii Siebenbürgen, zwei aus 

Benkovae und eine aus Pozeg in West-Slavonien. Das Materiale aus

zwei letztgenannten Localitiiten verdanke ieh liemi Dionys 

Stur, welcher liber die Lagerungsverhaltnisse der bezüglichen 

Schichten selir interessante Aufsehlüsse im Jahrbuehe der k. k. geo- 

logisehen anstalt 1
%
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I. üiilliporeiizone.

Miissilori’. S t e i n h r u e h beim soge riali riten 2 runen

K reu z. Diese interessante Localitât kanu wirklieh ais Typus einer 

Eeythakalk-Fauna betracbtet w erden. Ausser dreissig Gasteropodeu

und stammen von dort Foraminiferen

9

welelie zuerst von Sr. Exeellenz Joseph Bitter v. 11 a u er dort entdeekt, 

mit unermiidlichem Fleisse gesaminelt und von d ‘Orbigny iii seinem 

Werke liber die Foraminiferen des Wiener Berkens mit derBezeich- 

nung des Fundortes sind.

diesem, so wie noeli den Erganzungen von Prof. B e u s s, Czizck und

4
«

inderen ie dm

làAiitAài •

x i 1 i t
x ‘Mii. liciehsaiM ü! t »

*
> lï u «» u »; pitu . i6.»

*



marinen Uferbildungen (Leylhakalk ) des Wiener Beckens,

Fauna auf limi der l und einige fiinfzig Arten belaufen, wo- 

von beilâufig 40 bislier nur aus Nussdorf oder zum Theil aus anderen 

Leythakalk-Loealitaten bekannt sind. Alle iibrigen sind auch im 

marinen Tegel um! theihveise iii den brakischen Ablagerungen in 

grosserer oder geringerer Individuenzahl zu linderi.

Dieseso bedeuterideFormemnenge im Vergleiche zu den iibrigen

von mii’ untersuehten Fundorten riihrt aber daber, dass wir in dem

vorcitirten Werke d’Orbigny’s die gesammte Fauna der oberen

sowohl ais der unteren Schichten, die der Nulliporenmergel wie

die der Bryozoenzone zusammengeworfen finden. Nach der von mir

gegebenen Einleitung wird aber ein kleiner Bliek auf die beigege-

bene Tabelle geniigen, um diese Sonderung sogleieh moglich zu

machen. Ich habe es daher unterlassen, aus dieser Localitiit wieder-

holt eine Untersuchung der verschiedenen Zonen zu machen, da

« •
sich die Differenzpunkte von selbst ergeben, und es ist in der Uber- 

sichtst'abelle desshalb Nussdorf ais Typus gewissermassen beider 

Schichten allen anderen Localitiiteu vorangestelit.

Schreibcrbach. Dieser Bach schneidet, wie man auf dem 

Wege vom Orte Nussdorf gegen Grinzing deutlicli sehen kanu, sehr 

tief iii die Gehange des Nussberges, wodurch hie und da die gelben 

Mergel der Nulliporenzone blossgelegt werden. Eine von diesen 

Punkten entnommene Probe ergab neben einigen Cypridinen 14Arteo 

Foraminiferen. Die meisteri, wenn gleicli nui* seheli auftretend, 

bezeiebnen denti ich die Nulliporen oder Amphisteginensehielite, 

namentlich gilt dies von Polystomella crispa d’Orb. und Amphiste­

gina Hauerina d’Orb., welclie sich sehr haufig vorfanden.

Meutlorf an der Marrii. Aus dieser Localitât habe ich von 

verschiedenen Punkten marinen Tegel, marinen Sand und Niilliporen- 

mergel untersucht. Letzterer ist ziemlich reichhaltig an Foraminiferen; 

ieh faini 27 Arten, darunter die tui’ die höhere Zone bezeiclinenden 

Asterigerina planorbis d’Orb., Rotalia Boueana d’Orb., Trunca­

tulina lobatula d Ori)., Polystomella crispa Lam., Amphistegina 

Hauerina d’O r b., Heterostegina costata d’Orb. haufig, ja z um Theil

sehr haufig.

Von Bryozoen zeigten sich nur Spnren» Cypridinen, Cidariten- 

staehel schon haufiger, Nullipora aber massenhaft entwiekelt.

itustrank bei Wilfersdorf. Neben eineni grossen Reichthum 

an Steinkerneii von Gasteropoden, zahlreichen Nulliporen, Cypri-
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dinea, Cidaritenstaclieln, finden sieh hier nui* ausserst wenig Bryozoen. 

Foraminiferen sind in einigen Formen sehr zahlreieh, und simi es 

zwar meist die Typen der Loealitat Nussdorf beim grünen Kreuz. 

Dic haufigsten: Asterigerina planorbis d'Orb., Truncatulina loba­

tula d’Orb., crispa Lam., 'ostegina costata

Wilfersdorf

d’Orb., Amphistegina Hauerina d’Orb. zeigen uns im Zusammen- 

halte zu den iibrigen selteneren Vorkommnissen, etwa 20 im Gan­

zen an der Zabi, das Bibi der holleren Zone.

PriiiKemlorf bei w

Bryozoen feblen. Nulliporen sind massig entwiekelt und neben

s

schonen Cypridinen finden sich zahlreiche Foraminiferen. Unter den 

29 Arten pravaliren wieder die friiher genannten 6—7 Arten, die 

ais bezeichnend für die Amphisteginensehiehte angesehen werden

**
mussen.

Steinabrunn. Diese an Gasteropoden und Bivalven so reicli- 

haltige Loealitat steht aueli in ihrer Rhizopoden-Fauna nicht zürück, 

eben so wenig fehlen Cidaritenstachel und Cypridinen.

Von den 47 Species Foraminiferen, die ieh von dortherbestimmte, 

sind die Formen der Amphisteginenschiehten vorherrschenck Merk- 

würdiger Weise zeigt diese Loealitat aueli eiuen grossen Reichthum 

au schonen Miliolideen; alle Formen der tieferen Schichten des 

marinen Tegels fehlen alter durehwegs. Dies sowohl ais die enorme 

Hauflgkeit der Amphistegina Hauerina d’Orb. begründen die Stel 

lung dieses Punktes iii die höhere Zone.

Freibüchel bei Wildon in Steiermark ergab naeh der ange

steilten Untersuchung etwa 25 Arten Foraminiferen und diese zum 

Theil in ungeheurer Menge. Namentlich sind Amphistegina Hauerina 

d’Orb. und Polystomella crispa Lam., aiso die bezeiehnendsten 

Formen der Nulliporenzone, enorm entwiekelt, daran schliesst sich 

Rotalia Dutemplei d’Orb., Truncatulina lobatula d’Orb. und 

Polymorphina digitalis d’Orb. ais ebenfalls typische Arten. Cypri­

dinen und Cidaritenstachel simi selten, Bryozoen mu* iii Fragmen­

ten gefunden worden.

Ganz almliche Verhaltnissc zeigt auch der Levthakalk des 

donei* Schlossberges, nur ist er armer au tliierisclieu Besten, dafür 

sind die Nulliporen massig iii ihrer Entwickelung.
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II. Bryozoenzone.

Mödling. Ich habe b ere its im Jahre 1863 in einer kleinen, der 

k. k. geologisehen Reicbsanstalt liber die Lagerungsverhaltnisse der 

Tertiarscbichten am Rande des Wiener Beckens bei Mödling, iiber- 

gebenen Notiz *) aufeinen Steinbruch aufrnerksam gemacht, welcher 

gleich ausserbalb des Neusiedlerthores rechts von der Fahrstrasse 

in den Gehangen der Weinberge angelegt ist. Es liegen hier au 

dem das lifer bildenden Hauptdolomit unmittelbar die Tertiarschich- 

ten (Leythakalkbanke mit dazwischen gelageden Tegel), welelie ieh 

einer genaueren Untersuchung unterzogen habe. Das Résultat babe ieh 

Herrn Paul zur Vervollstandigung eines ausffthrlicheren Beriehtes3) 

fiber den bemerkten Steinbruch mitgetheilt, und was ieh bier erwâhne, 

ist nur eine kurze Wiederholung des dort VeröfFentlicliten. Der 

unmittelbar dem Dolomit aufgelagerte sandige Tegel enthielt, neben 

Cidaritenstaeheln, Cypridinen, Spuren von Cerithium spina, etwa 

14 Arten Foraminiferen, jedoch nur in geringer Iudividuenzahl. Sie 

stimmen mit den in den Mergeln von Nussdorf am griinen Kreuz 

vorkommenden Formen ganz iiberein, sind jedoch auch zurn Thei 

im Badner Tegel zu finden.

Eine zweite von diesem Fundorte stammende Partie Tegel, 

welche die erste Lage zwisehen den harten Leythakalkbânken bildet, 

enthielt neben zablreichen Bryozoen, wie Calcaria rhombifera Gold f., 

Idmonea, Ceriopora etc. Cidaritenstachel, Spuren von Brachio­

poda» und schon 48 Arten Foraminiferen.

Auch diese stimmen bis auf 5—6 reine Badner Typen mit den 

Yorkommnissen in den Nussdorfer Mergeln iiberein, die griissere 

Anzalil kömmt iibrigens auch im Badnertegel vor, nui* 12 — 14 Arten 

scheinen auf Nussdorf bescbrankt zu seiri.

Einige Arten sind besonders haufig, oder wenigstens haufiger, 

ais die iibrigen, und es sind dies gerade die fiir die tiefere Nuss 

dorfer Facies charâkteristischen, wie Clavulina communis d’Orb.

A ♦ . • ......« ,, ,p, w ..... . , a ̂  A

l) Jahrbuch der •reoloir. Reiehsanstiilt. Baud Xlli, ttMBî

n

:J Jahrhueb tier geolo^. KWchsau^talt. Bam XIV. 1 Mii ;uu.
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Bulimina Buchiana d’Orb., Bulimina pupoides d’Orb., Polysto­

mella crispa Lani., Nonionina bulloides d’Orb., Nonionina Sol­

danii d'Orb. etc.

Dic Biinke des Leythakalkes überlagert endlich eine drei Fuss 

machtige blaiie Tegellage mit schonen Cypridinen, Cidaritenstaeheln, 

Echinodermentafeln, Bryozoen (Cellepora rosula besonders sehën). 

Bruchstücken von Bivalven und 58 Species Foraminiferen in so 

grosser Individuenzahl, dass der Schlemmrückstand einer Hand voll 

Materiales fast ganz aus denselben bestand.

Von diesen sind bisher 21 Arten nur aus Baden beschrieben, 

sind aber hier sehr selten; 14—16 Arten sind reine Nussdorfer 

Formen, und zwar gerade die haufigsten wie Clavulina communis 

d '0 r b., Uvigerina pygmaea d'0 r b., Rotalia Haidingerii d’O r b.,

crispa Lam. Alled’Orb.,

iibrigen sind Baden und Nussdorf gemein.

Wir haben somit in dieser Loealitat eine wirklich typische 

Foraminiferen-Fauna der Bryozoenzone vor uns. Wir finden zwischen 

den entschiedenen Leythakalkbiinken mit Ostrea, Pecten, Conus etc. 

den eingelagerten Tegel erfüllt mit Foraminiferenformen, unter denen 

wir die typischen Formen des tieferen Badner Tegels, wie z. B. Nodo­

saria, Dentalina, Marginulina, Cristellaria etc. so gut wie vergebens 

suchen wiirden, eben so fehlen die für das höhere Niveau des Meeres-

ufers bezeichnenden Heterosteginen, Asterigerinen, Polymorphinen 

etc., und es bietetsich uns somit eine wahre Übergangsfauna zwischen 

den beiden gedachten scliarf getrennten anderen Faunen, welche

eben ais die eigentliche Bryozoenfauna der Mergel der marinen

Uferbildungen anzusehen ist.

Kalksburg. Der Leythakalk dieses Punktes ist einige hundert 

Schritte bevor man von der Eisenbahnstation Liesing ausgehend den

11 *imgangs genannten Ort erreicht, an zwei Stellen aufgeschlossen. 

Neben einer ausserst interessanten Molluskenfauna finden sich in 

den mergligen Zwischenlagen des ersten dieser Steinbrüche auch 

Spuren einer Foraminiferenfauna, im Ganzen jedoch our 7—8 Arten, 

die mit Bestimmtheit angenommen werden kenneli. Sie entsprechen 

eu Nussdorfer Formen der tieferen, namlich der Bryozoenzone. 

\rn haufigsten faini ich Rosalina viennensis d’Orb. und Polijst o 

mella flexuosa d’Orb. und crispa Lani.; Heterosteginen, Amphi 

stejr incii etc. fehlen daeccen «ranz.
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Obcr-Diirnliacli. Iii derii Balanensande dieser Loealitat tirideli 

sich zieadich viel Bryozoen, einige Cypridinen, Cidaritenstachel und 

nur wenige schleeht erhaltene Foraminiferen. 

d'Orb. und Polystomella crispa Lam. sind am haufigsten, dagegen 

fehlen die Typen der Nulliporenzone ganz und es gehort somit dieser

Fundort schon der Bryozoenvorkommnisse wegen der Bryozoen 

zone des Leythakalkes an.

Meissau. Alicii im Balanensande dieses Ortes finden sich neben 

einigen Bryozoen nur wenige Vertreter der Foraminiferen. Polysto­

mella crispa Lam. ist darunter ani haufigsten. Die hiihere Fora 

miniferen-Fauna felilt ganz.

lleiselsdorf. Ziemlieh viel Bryozoen, wenig Foraminiferen 

darunter wieder Polystomella crispa Lam. vorwiegend.

?

Burgschleinitx. Das Materiale dieses Punktes ergab einiges 

iii Bryozoen, abei* weniges nui* in Foraminiferen. Constant blieb auch 

hier das Vorwiegen der Polystomella crispa Lam., so wie das Feli­

cii der Amphistegina! u. dgl.

Eggenburg bei Horn ergab dasselbe Résultat. Spuren von 

Bryozoen, Foraminiferen schwach vertreten, jedoch finden sich bier 

schon FI Arten mit der sehr haufigen Polystomella crispa Lani.

Hoprenbiichel bei Molk. Unter den 8 Arten Foramini­

feren fand sich hier ebenfalls Polystomella crispa Lam. am hau­

figsten , nile der Zone angehörigen Formen fehlten. Es

zeigt die gauze Suite der letzterwahnten sechs Orte ganz denselben 

Charakter, namlich den der tieferen Mergel und Sande der Leytha- 

kalke.

Niederleis ist vielleicht der am meisten typische Punkt tui* 

die Erkenntniss der Bryozoenzone. Zahlreiche Mollusken, Cidariten­

stachel, Cypridinen finden sich in dem Tegel dieses Ortes; Bryozoen

treten in Masse auf, ein Beweis, dass wir es nicht mit den tieferen 

Bildungen des BadnerTegels, in denen diese Thierclasse nui* verein- 

zelt auftritt, zu timii haben; Foraminiferen sind in zahlloser Menge 

vorhanden, abei* nicht our die Individuen-, auch die Artenzahl ist eine 

bedeutende , dass schon aus einer Untersuehung der theilweise noch 

gröberen Sehlemmrückstande an 60 Formen sich ergaben.

Ehrenliauscn. Das ziemlieh grosse Materiale dieses Fund 

01 tes in Steiermark ei thiilf enoim viel Iii vezoi n, was die Individuen

zalil betiifl't, abei* nui* wenige Al ter), und zwar meist freie stamm
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bildende (Eschara), die sich eben zumeist in den tieferen Schichten 

des Leythakalkes vorfinden.

Mit diesem Ergebnisse stimmen auch die Beobachtungen, die 

ich an den Foraminiferen machte, iiberein. Ich fand niimlich 32 Arten; 

darunter sind fast alle den Nussdorfer und Badner Formen analog, nur 

wenige sind auf Nussdorf alleni beselii'link t. Das Auftreten der Am­

phistegina Hauerina darunter, so wie auch an manchen Andern der 

genarmten Fundorte bleibt jedoch immer ein vereinzeltes, welches 

durch die iibrigen Formen ganz in den Ilintergrund gestellt wird, 

was bei der Fauna der Nulliporenmergel nie der Fall ist.

III. marine Maude.

Pötzleinsdorf. Der gelbe petrefactenreiche Sand dieser Lo­

ealitat liegt hier mii marinen Tegel auf dem Wiener Sandsteine.

So zahlreich seine Mollusken-Fauna beschaffen, so arm ist dage- 

gen die Loealitat an Foraminiferen. Ich fand in einer nicht unbe- 

deutenden Menge dieses Sandes nui* 17 Arten, thetis Badner, theils 

Nussdorfer Typen. Asterigerina planorbis d 'Ori), und Polystomella 

flexuosa d’Orb. alleni sind haufiger und allenfalls Globulina aequa­

lis d'Orb. und gibba d’Orb., sonst simi alle anderen Species sehr 

seheli. Cypridinen und Bryozoen zeigten sich nur iii Spuren.

Sievring. Die zwischen den Weingârten gegeniiber der Kirche 

aufgeschlossene Loealitat lieferte aus einer nicht unansehnlichen 

Probe nur wenige Bryozoen, etvvas an Cypridinen, Cidaritenstachel 

und 7 Arten Foraminiferen, darunter Rosalina viennensis d’Orb. 

und Polystomella crispa Lam. sehr haufig vorkommen.

ftpeising. Das aus den, gleich ausserhalb des Ortes gegen 

d<*n Thiergarten zu gelegenen Sandgruben gewonnene Materiale 

zeigte sich sehr arm an Bryozoen und Foraminiferen, von welehen 

Letzteren ich nui* 0 Arten vorfand; darunter nui* Orbulina universa 

d’Orb. ziemlieh haufig.

Xeudorf a. d. March. Der dem Hauptfundorte marinen Sandes 

(Pdtzleinsdorf) enlsprechende Columbellasand dieses Ortes enthalt 

nur wenige Bryozoen und 9 Arten Foraminiferen; Rosalina vien­

nensis d’Orb. und Polystomella crispa Lani. simi wieder sehr

haufig.
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Imendorf. Der marine Sand tritt hier hoeh oben an den Ab- 

hângen zu Tage, es finden sich danii neben einer ziemlichen An- 

zahl von Mollusken, einige Bryozoen, Cidaritenstachel, schone Cypri­

dinen und bei 30 Arten Foraminiferen, die alle wohl erhalten sind, 

die Individuenzahl ist zwar keine sehr bedeutende, doch zeigen 

sich Rosalina viennensis d’Orb., Polystomella crispa Lam. und 

flexuosa d’Orb. abermals sehr haufig.

Ich schliesse damit die Reihe der untersuchten Proben der Nul- 

liporenmergel, Bryozoensande und der et was tieferen petrographiseh 

unterschiedenen marinen Sande. Ihr Reichthum an Foraminiferen 

zeigt sich sehr versehieden, wahrend die Bryozoenzone in dieser 

Beziehung oben steht, zeigt sich die Zone der Nulliporen schon armer 

an Arten und Individuen, die marinen Sande aber lieferten nur unbe- 

deutende Mengen; einen Charakter finden wir aber in alien Stufen 

entwiekelt, den einer rein salzigen See.

An hang nener Arten.

a. Uvellidea Rss.

1. Plecanium Sturi n. sp. (Taf. I, Fig. I.)

Die Sehale ist beinahe walzenformig, mit mehr oder weniger 

rundlichem Querschnitt, unten spitz, oben schrage mit etwas vor- 

springender letzter Kammer. Die Anschwellung erreicht schon an 

dem ersten Drittel der Lange ihr Maximum und das Gehliuse ist von 

da an fast cylindrisch. Die Anzahl der Kammern reieht bis 18; die- 

selben sind durch horizontal stehende, nicht sehr tiefeNathe bezeichnet, 

ihre Breite ist nicht sehr versehieden; der Mund eine lange quere 

Spalte. Das ganze Gehâuse bis 4 Millimeter lang, ist stark kieselig, 

so dass selbst nach Auflosung des kohlensauren Kalkes in verdiinnter 

Salpetersâure dieForm nicht zerfallt. Textilaria laevigata d'Orb. ihr 

etwas ahnlieh, istcomprimirt, hat einen runden Mund und ist rein kalkig.

Im Leythakalke (der hâufigen Bryozoen und selten werdenden 

Nulliporen wegen zur Bryozoenzone 

West-Slavonien bei einer k 

strasse O. Nicht selten.

)

j....XIX' -, ^ • I M ♦

1 ) Slur Dion., Jahrb. der k, k. geo!. Reichsanst. Band Xfl. pag. 295,
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b. Miliolidea S e h 11 z.

2. Triloculina truncata n. sp. (Taf. I, Fig. 2.)

Die Form dieser eigenthümliehen Art ist mehr breit ais hoeh, 

sie ist stark aufgeblasen, auf der Peripherie ganz abgerundet, unten 

gleiehfalls zugerundet, mit einer mehr oder weniger siehtbaren Ein- 

buehtung. \vo sieh die ausseren K'ammern berühren, oben fast gerade 

ahgesebnitten. Dic Oberflaehe zeigt sieh mit undeutlichen Faberi 

verselien. Dic einzelnen Kammern, fast kugelig oder eiformig aufge- 

sehwollen, sind durch deutliclie Nii the getrennt, und ziemlieh va- 

riirend bei den verschiedenen Individuen, ohne jedoch den Grund- 

eharakter der Form zu audeni. Die Öfïhung ist gross, rund und mit 

einem sich ausbreitendcm Zahne versehen.

Durch ihre scharf markirte obéré Abstutzung ist diese Art 

sehr gut von anderen verwandten Formen zu unterscheiden. Ihre 

Gi •lisse betragt 2 Millimeter. Fundort: Steinabrunn. Mergel des

Leythakalkes, selten.

3. Quinqueloculina tubularoides n. sp. (Taf. I, Fig. 3.)

Diese Art hat einige Ahnlichkeit vorerst mit Quinqueloculina 

Hauerina d 'Or b. und mit Quinqueloculina notata Rss.,unterscheidet 

sieh aber von beiden durch die grössere Convexitat der inneren 

Kammern, welche auf der einen Seite einen wahrhaft hervorragen- 

den Ka mm bilden, von ersterer au eli noch durch die wellenförmigen 

Querfurchen, welche hauptsaehiich die ausseren Kammern zieren.

Sie ist in ihrer ausseren Erseheinung eiformig, oben abgestutzt, 

unten nue wenig gerundet, ihr Rüeken ist ebenfalls nur wenig abge­

rundet, die inneren Kammern sind sehr gross, die ausseren etwas 

sehmitler, ziemlieh gebogen und durch tiefe Niithe angedeutet. Der 

Mund, von einen unbedeutenden Wulst umgehen, ist, statt mit einem 

Zahne versehen zu sein, vollkommen versehlossen und dieser Ver- 

sehluss mit zahlreichen Mündungen, wie ein Siebehen, versehen. 

Grosse 2,/4 Millimeter. Aus dem Tegel von Lapugy in drei ziemlieh 

gut erhaltenen Exemplaren gefunden.

4. Quinqueloculina Transilvana© n. sp. (Taf. I, Fig. 4.)

Dic laugliehe Schale ist oben zugespitzt, unten ist sie maneh- 

mal zugespitzt, manchmal etwas abgerundet, je nach Versehieden-
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eit des Individuums. Die rnittleren Kammern sind ausnehmend stark 

gewölbt, wie ein Kamm sieh Uber die Seitenkammern hoch erhe- 

bend, und zwar auf einer Seite ansebnlieh mehr ais auf der audeni. 

Die Nathe sind sehr vertieft, der Riicken der ausseren Kammern, die 

ziemlieh sehmal sind, abgerundet. Die Mündung ist klein, rundlich, 

mit einem einfachen Zahn versehen, die Schale von aussen wie mit 

Grübchen iiberdeckt, hat deulliche Querfurehen und eine Grosse 

von 2 bis. 2‘/a Millimeter.

Fundort: Lapugy und Buitur, nicht selten.

c. Nodosaridea Rss.

5. Dentalina Schwartzii n. sp. (Taf. I, Fig. 5.)

Die Schale langgestreekt, nur sehwaeh gehogen, ist sehr diinn, 

von der ersten zur letzten Kammer etwas an Starke zunehmend, die 

letzte Kammer selbst nimmt rasch an Starke wieder ab und endet in 

einen langen, sehr vorgezogenen Hals, der die strahlige Öffnung 

tragt. Die Oberflaehe ist mit 12 sehr hervortretenden Leisten 

bedeekt, die etwas quer gezogen, ziemlieh unregelmassig das Ge- 

hause iiberziehen, wiihrend einige mimlieh der ganzen Lange der 

Schale nach hinabgehen, gelit eine Leiste nur bis zum ersten Drittel, 

die andere nur bis zur Halfte, die niiehste bis zu zwei Drittheilen der 

Schale, eine spaltet sich kanni liber deren Halfte und verlauft nun in

• t
zwei Asten bis zum Ende der letzten Kammer, welche keineSpitze tragt.

Die Kammern selbst, etwa 14 an der Zabi, sind anfangs durch 

wellenartige Erhöhungen derLeisten angedeutet, spater verschwindet 

dieses Merkmal fast ganz.

Uber die letzte glanzende Kammer ziehen die Leisten nur 

schwach angedeutet bis zur strahligen Mündung, wo sie wieder 

etwas starker werden. Lange 4>/a Millimeter. Von ihren ebenfalls 

gerippten Verwandten unterscheidet sich diese Art hinlanglieh.

F u n d o r t : Baden, sehr selten.

d. Frondicularidea Rss.

6. Amphimorphina Hancrana N e u g. (Taf. I, Fig. 6.)

In einem sehr festen und zâhen Tegel, welchen ich aus einem 

Brunnen ganz nahe an dem Randgebirge in Mödling *) genommen,

*) Jahrbuch «1cm- -eol. HeBhsanstalt, Bd. XIII, ISOS.
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Knrrer. Uber das Auftreien der Foraminiferen in den Mergeln der

nii her untersucht uru! ganz mit Foraminiferen erfiilit fanel, habe ich 

ayeli mehrereExemplare einer Amphimorphina entdeckt, welche der 

von Neugeb oren inden Verhandlungen und Mittheilungen des 

siebenbiirgisehen Vereines für Naturvvissenschaften i) mitgetheilten 

Art sehr âhnlieh ist, so dass ich sie mit dieser identifieiren muss.

Es ist eine gleichseitige, ziemlieh lange, unten plattgedrückte, 

oben eylindrische Sehale, welche iii ihrem ersten Drittheile eine 

Frondicularia darstellt, bestellend aus 9 bis 10 meist winkelig geform- 

ten Kammern, die sieh liber der ersten unmerklich anfgeblaserien 

Embryonalzelle aufbauen. Hierauf folgt eine Reihe von horizontalen 

Kammern iii etwas grosseren Zwischenrâumen mit theilweiser Ein- 

sehnürung, entweder gerade oder gebogen ein e Nodosaria oder Den­

talina bildend. Die letzte Kammer wird wieder sehmâler und ver- 

lauft in eine ovale Form. Die ganze Schale ist mit Rippen bedeekt, 

die etwas schwabei* sind ais bei der siebenbiirgisehen Art, und 

zwar sind es im untern Timii 6, im oberen kommen noeli 2 bis 4 dazu. 

Lange 3 bis 3‘/3 Millimeter. Ich habe eine genaue Abbildung dieser 

Art beigegeben, da das Genus überhaupt ein sehr seltenes ist und 

die Tatei von Neugeboren-viel zu wünsehen übrig lasst. Ubrigens 

sind aile Formen, die letzterer abbildet, weili nur eine und dieselbe 

Species mit Variationen, wie sie eben ayeli die Mödlinger Vorkomm- 

nisse zei geo.

e. Glandulinidea Rss.

7. Psecadium subovatum n. sp. (Taf. I, Fig. 7.)

Die glasig glanzende Schale steil t eine etwas ungleichseitige 

Ellipse vor, deren eine Seite etwas aufgetriebener ist, wahrend die 

andere in schwachem Dogeli veria u ft, unten ist sie etwas abgestumpft, 

oben bildet sie eine Spitze mit dem Munde, der von einem Strahlen- 

kranze umgeben ist. Der Quersehnitt desGehiiuses ist rund; die sehr 

undeutliche Kammerung zeigt etwa 3 bis 4 Kammern, deren jüngste 

die Halfte des Gehâuses einnimmt; die Scheidewande stelleri nui* 

mit geringer Neigung auf der Axe. Grosse 1 — 1 '/* Millimeter.

Die von Neugeboren beschriebene und abgebildete Art Psecadium

% *
ellipticum 2) liât einige Ahnlichkeit, zâhlt abei* 7 Kammern, wovon

1 ] I. .1 aiiroa»*? iS.’iO, pag. 127, mii Abbildung»

z) l ui ;i»n. h. d. Ordnung der Stichost. aus Oher-Lupugv von Neugeboren, Denies, 

dur k. Àkad. XII. Hd, 1800.

f
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3—4 spiral und sehief verlaufen. wahrend drei senkrecht stellen, 

aueli ist dieselbe lintea ganz zugespitzt.

Fun dort: Benkovac in West-Slavonien sehr selten.

f. Cristellaridea Schltz.

8. Cristellaria minima n. sp. (Taf. I, Fig. 8.)

Die Schale ziemlieh kurz, ist fast dreiseitig, die Mundflarhe, 

ein sehr zugespitztes Ei hildend, triigt an ihrer âussersten Spitze

fallen diedie winzige gestrahlte Otfnung. Von 

Seiten schnell und stetig his zum Riicken ab, der eine sell a efe ki el— 

artige Kante bildet, deren Linie in einen schonen halben Bogen die

einen umgestiirzten Helm vor-ganze Form ahschliesst, gleiehsam

stellend. Die Zahl der Kammern ist bei der 

des Gehauses nicht genau anzugeben.

Einige Ahnlichkeit besitzt diese Form mit Cristellaria arenata

d’Orb., aber weit gestreckter ist, alicii im Ganzen viel

aufgeblaseiier erscheint und eine anders gestaltete Mmidflaehe

besitzt. Die Grosse betragt kaum 1 Millimeter.

©

Fundort: Benkovac in West-Slavonien, sehr selten.

9. Cristellaria moravica n. sp. (Taf. II, Fig. 9.)

Die Schale ist glatt und glanzend, nur wenig in die Liinge 

gezogen, an manehen Exemplaren fast rund, sie ist im Ganzen sehr 

stark comprimirt und besteht aus IO bis 13 nicht stark convexen 

Kammern, die jede fur sich etwas aufgeblasen erscheint, so dass 

die am Ende gegabelten Kammernathe iii einer Vertiefung liegen. 

Am Rande befindet sich ein ziemlieh brei er Kiel. Die letzte Kammer, 

von einer etwas convexen Linie abgesehlossen, zeigt eine iiusserst 

schmale Rinne, welche von den zwei kielartigen Lippei) des Schalen- 

randes eingeschlossen ist ; die Mündung ist langlich-rund und strahlig. 

Grosse bis 3 Millimeter. Durch i breli Kiel, ihre aufgeblasen eu Kam­

mern und ihre Compression unterselnudet sie sich u esentlich von

alien a Formen, wie
una, compressa

und cassis von d’Orbigny.

a, ava vw»

i) Droit. S tur. .lahrbueh der k. k. ^eol. Heiehsaustalt XII. Bd., pag

Sitzb, d. mathei».-naturw. CI. L. Bd. I. ALII»
48
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Fundort: Rudita nicht selten, feruers Joromierié selten, Bos- 

kovitz Alfonszeclie und Fo echten au sehr selten, somit durehaus im 

marinen Tegel.

10. Cristellaria Ruditziana n. sp. (Taf. II, Fig. IO.)

Die Gestalt dieser Art ist langlicli-oval, sie ist sehr zusammen- 

gedriickt und ahnelt etwas der Cristellaria Josephina d’Orb., voji 

der sie sich abei’ durch den ganz deutliehen Kiel und auch dadureh

A
unterseheidet, dass ihre letzte Kammer gerade abgeschnitten ist und 

eine kleine Aushölilung zeigt, wahrend die d'Orbigny’sche Art 

eine letzte Kammer besitzt, die oben ganz convex ist. Ihre Schale 

ist glatt und glanzend, zahlt 12 bis 13 Kammern, deren jüngere 

nui’ wenig gebogene Nathe besitzen, wahrend jene der âlteren Kam­

mern stark convex sind. Die Spitze der letzen Kammern ist etwas 

vorgezogen und gestrahit, der Mund ist langlich-rund und die Grosse 

des ganzen Gehauses kanni liber 2'/2 Millimeter.

Sie ist sehr selten im Tegel von Ruditz und fand sich eine fast 

identischeForm auch in dem Tegel der Alphons-Zeehe von Boscovitz,, 

heides Fundorte marinen Tegels.

11. Cristellaria lapugyensis n. sp. (Taf. II, Fig. 11.)

Diese ausgezeichnet schone Art ist kreisrund, nur die vier 

jüngsten Kammern an Grosse bedeutend zunelimend, bewirken gegen 

die Mundspitze eine etwas excentrische Verlangerung der Schale 

nach dieser Seite zu. Sie ist etwas comprimirt, doch weit weniger 

ais Robulina clypeata d’Orb., der sie etwas nahe kommt; ihre 

Nabelseheibe ist sehr stark entwiekelt, und vorspringend nimrnt sie 

fast ein Drittel des Durclimessers des ganzen Gehauses ein. Kam­

mern sind 13 verhanden, die dureh deutliehe Nathe geschieden sind, 

welche nui’ im Anfange schwach gebogen erscheinen, in den jünge­

re n Kammern abei’ fast gerade verlaufen, sie sind arii Ende alle 

gegahelt. Dic Peripherie ist von einem schmalen, schaeferi Kiel ein- 

gefasst, der Mund, eine schmale Spalte hildend, ist strahlig. Dic 

Grosse hetragt 2J/4 Millimeter.

\on Robulina inornata d’Orb. unterseheidet sich diese n eue Art 

durch die mehr alsdoppelte Anzalil ihrer Kammern, dengeradern Ver- 

lanf der Nathe, den starken Kreisel und den wenngleieh schmalen Kiel.

Fundort: Lapugy iii Siehenbürgen, sehr selten.
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Rotalidea R s s

12. Rotalia speciosa n. sp. (Taf. Il, Fig. 12.)

Eine ausserst hübsehe Ad, welche eine grosse Âhnliehkeit mit 

dem Genus Nonionina besitzt und auf den ersten Anblick dafür gehal­

ten werden ko nii te, wenn nicht die Stellung der Mundflache und 

der Muudôffnung, so wie der ühi ige Habitus schon von aussen sie für 

eine Rotalia erkennen hessen. Sie ist fast gleichseitig und auf der 

Spiral- und Nabelseite etwas vertieft, nui- an einem Exemplar ragen 

die âlteren Kammern liber den letzten Umgang hervor. Sie ist sehr 

dick und ihr Rüeken sehr verbreitert, vollkommen abgeflacht, so dass 

sie fast die Figur eines Wa^enrades zeigt. Auf der breiten Rüeken- 

seite sind die Nathe der Kammern besonders deutlich zu sehen. und

zwar sind die alteren unregelmassig wellig, bogenförmig, die jüngern

bilden einen mehr oder weniger abgestumpften Winkel. Auf dieser 

letzten Windung steigt die Zahl der Kammern bis auf 16. Die Sund­

ti a c h e ist schief abgestutzt, meist unregelmassig, halbmondförmig,

dieSpalte sehr schnial, fast die Liinge der ganzen Mundflache einneh-

mend, alicii theilweise unterbrochen. Das Gehause ist mit grossen 

Poren bedeckt und hat 1 — i'/z Millimeter an Grosse.

Sie stammt aus dem Tegel von Baden und seheint sehr selten, 

da ich nur vier Exemplare bisher davon auffinden konnte.

13. Rotalia scutellaris n. sp. (Taf. II, Fig. 13.)

Die Beschreibung dieser neuen Art ist etwas schwierig, da die 

Schale sehr verkalkt ist. Sie ist rund, ziemlieh comprimirt und die 

Convexitât befindet sich nui’ auf der Spiralseite, wahrend die Nabel­

seite fast abgeflacht ist. Sie tragt dort einen erhabenen Kreisel, an 

wel Chen die Kammernathe sich anschliessen. Das Gehause besteht 

aus vier Spiralwindungen, wovon die 12 Kammern
t

welche durch gebogene vertiefte Nathe gefrennt erscheinen. Ani 

Umfange sieht man eine kielartige Umfassung der Nabelseite, die 

letzte Kammer ist wulstartig vorgezogen, die Mundspalte nicht sicht- 

har, die Grosse betragt 1 Millimeter. Von der Rotalia Partschia­

na d’Orb. unterseheidet sich diese Art trotz einiger Ahnliehkeit 

durch die grössere Auzahl ihrer Kammern, die bedeutende Com-
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pression namentlieh der einen Seite und das Fehlen der Rippen. Sie 

ist sehr selten im Tegel des Steinbruches vor dem Neusiedlerthor 

in Mod ling, dessen ieh im ersten Timii dieser Abhandlung Erwahnung 

machte.

14. Rosalina granulosa n. sp. ( Tai'. II, Fig, 14.)

Langlieh-rund, nui' wenig compress, Spiralseite stark convex, 

die Windungen nui’ undeutlich zu scheii, doch seheinen vier vorhanden 

zu seiri. Diese Seite ist ganz mit kleinei!, mit Porou verschenen Er- 

hohungen üherdeekt, so dass die Anzahl der Kammern nieht deutlich 

hervortritt. Der letzte Umgang liât aeht Kammern, wovon die Halfte 

glatt und nicht mit den Protuberanzen, wie die iibrigen bedeekt ist. 

Auf der Nabelseite sind die acht Kammern sehr deutlich zu sehen, 

da die eine Halfte aus glatten, mehr winkelig geformten, die andere 

alternirend dazwischen stellende aus rauhen sehmâlern und weit 

weniger gewin keli en Kammern besteht. Das Nahelcentrum ist sehr 

vertieft und mit einer Menge kleiner Hoeker überdeekt, etwa wie 

Rosalina obtusa d’Orb., von welcher Form diese Art aber ganz 

versehieden ist, wie sie überhaupt die gehöckerte obéré Seite leicht 

von allen anderen Formen unterseheidet, Die Nathe sind etwas 

gezaekt, der Mutu! ist an dem vorhandenen Exemplar nicht sichtbar. 

Grosse 21/2 Millimeter.

Sehr selten in Forchtenau.

h. Polystomellidea. R s s.

15. Polystomella nobilis n. sp. (Taf. II, Fig. lh.)

Eine sehr schone ausgezeichnete Art, welche ich in mehreren 

Exemplaren im Tegel des Leythakalkes vor dem Neusiedlerthore in 

Mödling gef'unden habe. Diese!be ist gleichseitig, rund, am Nabel- 

centriim etwas bombirt, von wo aus die Seiten zum Rande sehr 

sehnell, tl a <di fo mii g abl'alleu , im Ganzen aiso ziemlieh comprimirt. 

liei' Rand ist scliarf und erscheint durch die vorspringenden Kammer- 

scheidewande wie gezacld. Diese letzteren simi nicht zusammenhan- 

gende Leist*-n, sonderii liei sehr starker Vergrësserung betraehtet 

alis perienschnurarlig an einander gereihteu Hookeri) bestellend. Die 

Kammern stellen sehr nube beisammen und erreichen eine bedeu-
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tende Zabi, mehr ais vierzig. Die Scheidewande sind nicht gebogen, 

sonderii stehen gei auf dem Centrum wie

igung zur Curve.

nur die

jürigsten zeigen eine

selben sind die zahlreicben, ganz kleinen Grübeben deutlich walli- 

zunehmen. Dic Nabelscbeibe ist gross, etwas hervortretend und mit 

feinen Poren bedeckt, die nui* eine sehr starke Yergrosserung er 

kenneli I a s s t. Die Mundflache sehr sehmal, etwas rinnenartig ver 

tieft, ist dreiwinkelig. Mündung keine mehr sichtbar. Die Grosse

betragt 1 1 * /,

Yod Polystomella crispa Lani,, einer verwandten Art, unter-

neue Species leicht durch die Anzahl der Kam­

mern und durch die Gestalt und Construction der Leisten.

i. Nummulitidea.

16. Amphistegina gigantea n. sp. (Taf. II, Fig. 16.)

Die Schale bat eine Grosse voji 8 Minim., sie ist nahezu rund, 

sehr comprimirt, iii der Mitte etwas dickei-, eine sehr Hache Linse

bildend. Am Rande nicht
%

eli arf, oline voll-

kommen glatt und glanzend, scheint das Gehause etwas stark abge- 

rollt worden zu sein, so dass inan nile Umgange deutlich wahr- 

nehmen kann, um so mehr, ais es ganz durchscheinend ist. Wir be­

merken gieben Umgange, die um* wenig an Breite zunehmen, der 

letzte verschmalert sich gegen Ende so bedeutend, dass er

ganz mit dem vor
ingang zu

scheint.

ammern sind sehr zahlreich, ziemlieh regelmassig und nui*

ani âussersten Umgange durch etwas zurücKge 

sonst sind die Wande durch fast senkreeht stehende,
ver

laufende
a n g

ist sehr verliingert, die Mundspalte nicht vor- 

handen. Das eine mii* vorliegende merkwiirdige Exemplar stammi

, und hake ich dasselbe ausser der Yergrosserung

aus

alicii iii der
g
t

tbbilden lassen
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